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* Line Marnung
Der in der Form eines sozialdemokratisch -demokrati¬

schen Antrags eingebrachte Gesetzentwurf, betr. die Brr -
längerung des StzerrgesetzeS für Fürste nabfinsungspro -
zeffe, ist gestern im Reichstag in zweiter und dritter Le-
sung mit einer Mehrheit von 233 Stimmen gegen 167
Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen angenommen wor¬
den. Dennoch gilt das Gesetz als abgelehut, da es , weil
verfassungsändernd , eine Zweidrittel -Mehrheit benötigt,
und die ist mit jenen 233 Stimmen nicht erreicht worden.
Für den Gesetzentwurf stimmten die Sozialdemokraten ,
die Demokraten , die Kommunisten, der Bayerische
Bauernbund , der größte Teil der Wirtschaftspartei und
das Zentrum . Dagegen stimmten die Deutschnationalen,
die Deutsche Volkspartei , die Bayerische Volkspartei , die
Deutsch -Völkischen nnd die Deutsch-Hannoveraner . Der
Stimme enthielten sich Reichskanzler Dr. Marx und
Reichsarbeitsminister l) r. Brauns .

Die Abstimmung war deshalb so besonders bemerkens¬
wert , weil sich hier zum erstenmal das Zentrum ge¬
schlossen von seinen Koalitionspartnern trennte und mit
der Opposition ging . Gewiß hatten die Fürsten und
Standesherren , deren Abfindung noch nicht geregelt ist,
sich in schriftlichen Erklärungen der Reichsregiernng ge¬
genüber verpflichtet, in diesem Jahre keine Prozesse an¬
zustrengen. Aber eine solche Erklärung ist ja rechtlich
nicht bindend. Und , wenn einer der früheren Fürsten
und Standesherrn jetzt doch einen Prozeß heraufbe¬
schwört , dann können unter Umständen Urteile gefällt
werden, die für das betroffene Land finanziell kata¬
strophal sind und politisch die Leidenschaften außer¬
ordentlich erhitzen .

Das Zentrum hat deshalb geglaubt , die Verairtwor -
tung für derartige Eventualitäten vor seinen Wählern
nicht übernehmen zu können. Es hat für den Antrag
der Opposition gestimmt in einer Abstimmung , die na¬
mentlich war . Aber auch der größte Teil der Wirtschafts¬
partei , die ja sonst meistens mit der regierenden Koali¬
tion geht, hat unter richtiger Berücksichtigung der wahren
Volksmeinung dafür gestimmt. Einen praktischen Er¬
folg hat das alles ja nicht gehabt, iveil auch mit den
Stimmen des Zentrums und der Wirtschaftspartei die
vorgeschriebene Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde.

Politisch ist der Vorgang aber doch von großer Bedeu¬
tung . Allerdings wird jetzt schon in deutschnationalen
Zeitungen versichert , die Regierungskoalition sei durch
die Extratour des Zentrums keineswegs gefährdet , zu¬
mal es sich in diesem Falle um eine Angelegenheit zwei¬
ten Ranges gehandelt habe ; dagegen müsse man unter
Umständen mit Nachwirkungen rechnen , die recht folgen¬
schwer sein könnten. Ans deutschvolksparteilichen Krei¬
sen werde die . Drohung laut , man werde „auch einmal
aus der Reihe tanzen "

. Diese Drohung kann natur¬
gemäß nur auf das Reichsschulgesetz bezogen werden,
mit welchem sich die Deutsche Volkspartei nur recht
schwer abfinden wird . Wir glauben indessen nicht , daß
dieser Drohung , die übrigens von der deutschnationalen
Presse viel eifriger kolportiert wird , als von der Presse
der Deutschen Volkspartei selbst, allzu ernst zu neh¬
men ist.

Unter allen Umständen bedeutet das . Verhalten .
des

Zentrum » eine Warnung für die übrigen Koalitions -
Parteien , eine Warnung , dem Zentrum nicht das Ein¬
treten fiir Maßnahmen zuzumuten , die nun einmal von
der überwiegenden Mehrheit des Volkes als bedenklich
oder gefährlich empfunden werden. Das Zentrum weiß
aus der Volksabstimmung über die Fürstenabfindung
sehr genau , wie die Stimmung im Volke aussteht . Und
dem hat es Rechnung getragen . Deutschnationale und
Deutsche Volkspartei haben jedenfalls an einem prak¬
tischen Beispiel erkennen müssen , daß das Zentrum nicht
gewillt ist, mit ihnen durch dick und dünn zu gehe « .

Ein bißchen komisch ist iibrigens die Art und Weis «,
wie die deutschnationale Presse vor ihren Lesern die Hal¬
tung der eigenen Fraktion begründet . Nach dieser Be¬
gründung haben die bisher abgefundenen Fürsten viel
zu wenig bekomme« . .Hreußen sei bei der Auseinander¬
setzung geradezu glänzend weggekommen" , iveil ,chie
Hohenzollern, die schon während mancher Kriege allen
Besitz für das Vaterland hergegeben haben ( I) , zugun¬
sten des preußischen Staates auf einen sehr erheblichen
Teil ihres Besitzes verzichteten "

. Mit einer derartigen
Auffassung setzt sich die deutschnationale Presse in einen
bewußten Gegensatz zum allgemeinen Bolksempfinden .

Die Behauptung aber, die Hohenzollern hätten während
einzelner Kriege „allen Besitz hergegeben"

, ist so abge¬
schmackt , daß man den Schreiber solcher Zeilen und die,
welche ihm Glauben schenken , um ihre Geschtchtskennt -
nisse oder um ihre Wahrheitsliebe wirklich nicht be¬
neiden darf.

Bericht über die Weltwirtschaftskonferenzin de» Retchstagsnusschüfsen
In einer gemeinschaftlichen Sitzung des Auswärtigen , deS

Volkswirtschaftlichen und des Handelspolitischen Ausschusses
des Reichstags gab Reichsminister a . D . Dr. Hermes einen
ausführlichen Bericht über Verlauf und Ergebnis der Welt¬
wirtschaftskonferenz , soweit sie Agrarfragen betraf .

Gewerkschaftssekretär Eggert vom A .D .G .B . berichtete dann
über seine Wirksamkeit auf der Genfer Konferenz , vor allem
über die Beschlüsse der Konferenz zur internationalen Han¬
delspolitik und über die Behandlung der Kartellfrage in
Genf . Er beklagte sodann, daß die Konferenz die Forderung
der Arbeitergruppe nach Schaffung eines Internationalen
WirkschaftSamtes unter der Oberhoheit des Völkerbundes
nicht voll angenommen habe. Das Wirtschaftsamt hätte sich
der Aufgabe widmen sollen, die Arbeiten der Konferenz fort¬
zuführen und darüber hinaus die Vermittlung bei wirtschaft¬
lichen Streitigkeiten einzelner Nationen zu übernehmen .
Die jetzige Wirtschaftsabteilung des Völkerbundes sei zu die¬
ser umfassenden Aufgabe nicht genügend gerüstet .

An die Vorträge schloß sich eine längere Diskussion .

Keine Hinausschiebung des Rückzahlung- '
teemins für Mittelstaudskredite

Hm volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages gab die
Reichsregiernng bei Behandlung eines bolksparteilichen An¬
trages über den Rückzahlungstermin für die vom Reich ge¬
gebenen Mittelstandskredite eine Erklärung ab, wonach ange¬
sichts der bei den Sparkassen und Kreditgenossenschaften be¬
stehenden Geldflüsstgkeit einerftus nnd der Besserung der
wirtschaftlichen Lage andererseits Schwierigkeiten wegen der
Rückzahlung dieser Darlehen nicht 31t erwarten seien . Die
Reichsregierung sei daher der Auffassung , daß nach Entwick¬
lung der Dinge nichts zu einer Änderung der festgelegten
Rückzahlungstermine zwinge . Auch die von der preußischen
Regierung hergegebenen Mittelstandskredite seien inzwischen
restlos ohne nennenswerte Schwierigkeiten zurückgezahlt wor¬
den. Der Antrag wurde durch diese Erklärung vom Aus¬
schuß als erledigt erklärt.

Die »America " ins Meer abgestürzt —
die Insassen gerettet

WTB . Parts , 1 . Juli . Auf dem Flugplätze Le Bourget ist
bei der Hafendirektion ein offizielles Telegramm eingetroffen ,
das mitteilt , daß di« „America " beute vormittag 5 .48 Uhr
etwa 300 m von der Küste bei Bers -sur - Mer (nordöstlich von
Bahenx , Departement Calvados ) ins Meer gestürzt ist, nach¬
dem sie die Pariser Gegend gegen 3 Uhr morgend « überflegen
hatte . Bvvd und feine Mannschaft sind gerettet .

*
Bestätigung van Byrds Absturz.

Di « Marinepräfektur in Cherbourg bestätigt die Meldung ,
daß die „Amerika" um 5.40 bei Ber -sur-Mer , etwa 200 Meter
von der Küste entfernt aufgefunden worden sei . Byrd hatte
Hilfe verlangt um sein Flugzeug an Land bringen zu können .

DaS neue sächsische Kabinett . Ministerpräsident Heldt hat
nunmehr das neue Kabinett gebildet . Es setzt sich zusammen !
Heldt ( Alt-Soz . ) , Ministerpräsident ; Dr. Adelt (Dem . ) , In¬
nenminister ; Dr Kaiser (D . Bp .) , Volksbildungsminister ;
Weber ( Wirtfchastspartei ) , Finanzminister ; Dr Krug von
Nidda (Deutschn .) , Wirtschaftsminister ; Dr oon Fumetti
(Volksrechtspartei ) , Justizminister : ElSner (Soz . ) . Arbeits¬
minister . Die Ernennung des stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten ist noch nicht erfolgt , sie wird aber vermutlich auf
Dr Krug b . Nidda fallen .

Jnfvrmativnsreise in das besetzte Gebiet . Die Ministerial -
kommission des Ministeriums der besetzten Gebiete wird am
10 . Juli ihre Fahrt durch die Grenzgebiete beginnen . An
erster Stelle wird der Pfalz ein Besuch abgestattet . Bon der
Pfalz auö wird sich die Kommission entlang der deutsch¬
französischen. luxemburgischen und belgischen Grenze zum
Rürburacina begeben, wo am 16 . oder 17. Juli die
Reise ihr Ende findet. Für den Anfang Oktober hat der
Reichskanzler in seiner Eigenschaft als Minister der besetzten
Gebiete eine Reise in die letzteren vorgesehen .

Dir Reichstndexziffer für die LebenShaktungskvsteu ( Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung . Beleuchtung , Kleidung und son¬
stigen Bedarf ) beläuft sich nach den Feststellungen des Stati¬
stischen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monat ? Juni
1937 auf 147,7 gegen 146,5 im Vormonat . Sie ist demnach
um 0,8 Proz . gestiegen . Die Steigerung ist im wesentlichen
auf eine Erhöhung der Eruährungsausgaben zurückzuführen ,
da bis auf Milch nnd Milckerzeugniffe dieselben eine auf¬
wärts gerichtete Tendenz au '

weifen .
Der Berfaffungsfeiertag . Am Schluß der Dienstagsitzung

des Reichsrates beantragte Staatssekretär Weismann na¬
mens der preußischen Regierung , in der nächsten Sitzung den
1k . August als Berfaffungsfeiertag zu erklären .

Der Dausbaltsaussckuss in Deidelberg
Das Unterrichtsministerium hat dem Landtag eine längere

Denkschrift über die künftige bauliche Entwicklung ver Uni ,
versität Heidelberg zugehen lassen, in welcher sie u . a . sagt ,daß der Zeitpunkt gekommen ist , der eine planmäßige Be -
Hebung der baulichen Mißstände erfordert . Nach den Ans -
führungen der Denkschrift entbehrt Hie Universität vor allenxder nötigen Zahl größerer Hörsäle ; sie reichen für die gro¬ßen Vorlesungen bei weitem nrcht aus und sind derart übe»
füllt , daß die Zugangsverhältniffe (Türen und Treppen ) vom
Standpunkt der Sicherheitspolizei den größten Bedenken be¬
gegnen . Die Raumverhältnisse sind geradezu katastrophal .Die naturwissenschaftlichen und die medizinisch-wissenschaft¬
lichen Institute sind — von dem physikalischen abgesehen — zu;
klein und mehr oder weniger veraltet ; ihre Verlegung ü&ee
den Neckar ist in Aussicht genommen . Die Mehrzahl der
Universitätskliniken entspricht nach Größe , Anlage und Ein -
richtungen den heutigen Anforderungen nicht mehr ; ihre Er¬
weiterung und teilweise Erneuerung ist geplant . Der Cie -
samtaufwand , den die Neu - und Umbauten der Universitäts¬
gebäude erfordern werden, wird ( nach Abzug des Erlöses
aus der Veräußerung von Gebäuden ) auf über 13 Millionen
Ml geschätzt .

Der Haushaltsausschutz begab sich deswegen, um sich durch
Inaugenscheinnahme von den tatsächlichen Verhältnissen zw
überzeugen , am gestrigen Donnerstag nach Heidelberg . Ai, '
der Besichtigung beteiligten sich der Kultusminister Leers ,
der Ftnanzmintster Dr Schmitt , von den Ministerien oe» i
Hochschulreferent Geh- Rat Schwörer mit zwei seiner Mit - !
referenten , der Ministerialdirektor Dr. Huber, Generalstaats ,
anwalt Dr. Hafner , Ministerialrat Dr. Hirsch usw.

In Heidelberg wurden die Vertreter des Landtages ;:» ?
der Regierung von der Stadtverwaltung empfangen , im Uni¬
versitäts -Hauptgebäude am Ludwigplatz legt« der Rekror
Geh .-Rat Dr. Panzer , der übrigens eine Berufung nach Ber -
lin bekommen hat. die überaus schwierigen Raumverhältniffe ;
und die sich daraus ergebenden schlimmen Äegleiterfcheinun - :
gen für Studenten und Professoren dar. Dan ging es arf ;
die Besichtigung der bekanntlich in der Stadt sehr zerstreut!
liegenden Universitäts -Gebäulichkeiten und Kliniken , welch«
volle 4 Stunden in Anspruch nahn, . Sie ergab allerdings
die glatte Bestätigung der in der Denkschrift behauptetes
Mißstände . Raumschwierigkeiten überall , nnhygienisch und
veraltet eingerichtete Lehrstätten. Bewegungsunfreiheit füql
die Studierenden , Feuersgefahr in den verbauten und uni.
zweckmäßig reparierten Gebäulichkeiten usw. In den Klint ,
ken leiden darunter die Kranken in hohem Maße , in den an ,
d - ren Instituten leidet die Ausbildungsmöglichkeit der Diu ,
deuten . Die Zahl dieser ist eben in den letzten Jahren immey
größer geworden , erklärlich, daß sich überall die Raumschwie¬
rigkeiten von selbst ergeben . Allgemein herrschte der Ein -
druck vor : Hier muß der Staat eingreifen , muß helfen , trotz
der großen finanziellen Aufgaben , welche er zur Zeit an be4
Universität Freiburg zu lösen hat.

Dies sagte denn auch der Vorsitzende de» HauSbaltungS ,
ausfchuffes , Staatsrat Dr. Marum , bei dem nachherigen Mit¬
tagsmahl auf der Molkenkur, nachdem Oberbürgermeister
Dr. Walz die Landtags - und Regrerungsvertreter begrüßt
hatte , zu , soweit der Haushaltsausschuß in der Lage seft
Sein persönlicher Eindruck sei der , daß er erschüttert
sei von all dem, was er gesehen habe. Es sei höchst«;
Zeit , diese Zustände zu ändern . Für die kulturellen
Aufgaben der Universitäten müsse der Staat Geld haben ; e»
( Marum ) sei Unitarier aber das bekenne er, Heidelberg darf
nicht Reichsuniversität werden ! Das badische Parlament
muß hier leisten , was nur irgendwie angängig ist . Der Kul ,
tuS- und der Finanzminister , welche Herren ja selbst alle »
mitangesehen hätten , würden sicher alles tun , um die beklag¬
ten Mißstände , wenigstens zunächst teilweise , abzustellen .
Die Herren Professoren dürften andrerseits , wenn der Staat
hilft und eingreift , nicht vergessen, daß die Universitäten
die Aufgabe haben , die künftigen Staatslenker und Staats¬
beamten für den neuen Staat heranzuziehen , daß die Uni¬
versitäten Teile dieses Staates sind und von dem Geiste dev
Zuverlässigkeit und Anhänglichkeit an das neue Sraatswesen ■
erfüllt sein müssen . In dem Geben und Nehmen zwischen
Landtag , Regierung und Universität vollziehe sich der groß »
notwendige Ausgleich .

Nach dem Mittagsmahl beitMigten die Vertreter de»
Landtages mittels Autos noch das Mittelstands - Sanatorium
Speyerer Hvf» das im Ausbau begriffen und eine Erholung »,
stätte ersten Range ? wird . Hier gab Prof . Dr. Kränket Di«
nötigen Erläuterungen . Din Teil »er Abgeordneten sah sich

Mit der Beilage : 32 . Amtlicher Bericht über die Berha «dl«ngen de- Badische» Landtag -



dann noch das bekannte Heim des badischen Arüptzelfürsarze-
Vereins in Rohrbach, das unter der Leitung des Prof . ».

. Petzex Mt . an .
'

. . ^_ — - -
In den Abendstunden lehrten Regierung und Landtag in

- ihre- Hrimatsvrte zurück . Die Besichtigung hat im allgemei¬
nen wiederum ergeben , daß die Beschlüsse im Parlament um
so leichter und zweckentsprechender gefaßt werden können , je
besser die Abgeordneten orientiert sind. Dazu hat der Be¬
such des Haushaltsausschusses in Heidelberg beigetragen.

Deutscher IKeichstag
WTB . Berlin , 30. Juni .

Auf der Tage- drdnung steht die 2. Beratung des von den
Demokraten und .Sozialdemokraten beantragten Gesetzent¬
wurfes , der die Verlängerung des Sperr,esetzes für Fürsten -
abfindungsprozesse bis zun, 3t . Dezember 1927 erreichen will .
Der Ausschuß hat der Verlängerung mit 15 gegen 11 Stim¬
me » zugeftimmt, also nicht mit . der für verfassungsändernd«
Gesetze erforderlichen Mehrheit . Die Frage , ob das Gesetz
vcrsaffungsandernd sei, ist im Ausschuß nicht erörtert wor¬
den .

Aba . Dr. Rvsenseld (S .j weist darauf hin, daß trotz der
intensiven Vermittlung der Reichsregierung in vielen Fällen
die Verständigung der Länder mit den früher regierenden
Fürstenhäusern nicht zustandegekommen sei.

Abg. Reubauer (Komm . ) führt aus , die Schwäche der deut¬
schen Republik sei durch die Tatsache gekennzeichnet , daß sie'
HH . in den acht Jahren ihres Bestehens nicht der Habgier der
Fürsten erwehren konüe . Die .Reichsregierüng habe , sich durch
ihre ' Ablehnung des Sperrgesetzes ganz unzweideutig auf die
Seite der Fürsten gestellt

Abg . v. Richthofen (Dem . ) befürchtet vom Ablauf des
Sperrgesetzes die Wiederkehr der langjährigen Auseinander -
setzungsprözesse , während die Verlängerung die künftige
Wirkung haben würde, daß die Vergleichsverhandlungen fort¬
geführt werden können .

Abg . Kube (Rationalsoz . ) lehnt die Verlängerung des
Sperrgesetzes ab, weil dieses Gesetz ein Ausnahmegesetz gegen
« ine bestimmte Gruppe von Staatsbürgern sei .

Damit schließt die Aussprache. Bei der Abstimmung wird
der Gesetzentwurf gegen die Deutschnationalen , Deutsche
Volkspartei , Bayerische Völkspartei und einigen Mitgliedern
der Wirtschaftlichen Vereinigung angenommen. Die 3. Bera¬
tung mit der namentlichen Abstimmung wird bis zum
Schlüsse der Sitzung zurückgestellt .

Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfes über die
Verzinsung aufgewerteter Hypotheken und ihre Umwandlung
in Grundschulden sowie über Vorzugsrenten . • ■ ■■

Reichsjustizminister Dr. Hergt weist daraus hin, daß der
Rechtsausschuß in seiner Beratung über die Regierungs¬
vorlage hinausgegangen und sehr wertvolle Verbesserungen

Er die Gläubiger beschlossen Habs. Die Reichsregierung sei
mit einverstanden, müsse aber erklären , daß damit die

Grenze des Möglichen erreicht ist.
Abg . v . Guerard iZ.) verliest eine längere Erklärung der

Regierungsparteien , die sich mit denen der Reichsregierung
deckt . Die Regierungsparteien seien weiter bestrebt, die Här¬
ten der Aufwertungsgesetzgebung nach Möglichkeit auszu »
gleichen .

Abg . Dr. Jörissen (Wirt . Ber .) erklärt gleichfalls, daß .eine
Änderung, des Grundsatzes der Aufwertungsgesetzgebung
schwere wirtschaftliche Erschütterungen heraufbeschwören
würde . Die Wirtschaftliche Vereinigung werde darum alle
Abänderungsanträge ablehnen.

Abg. Keil (S .) richtet Angriffe gegen die Regierung . Er
Empfiehlt verschiedene Verbesserungsanträge für die Glänbi -
gcr .

'
Die Beratung wird dann abgebrochen .
Hierauf wird in dritter Beratung über die Verlängerung des

Sperrgesetzes für die Fürstenabfindung die namentliche Ab¬
stimmung vorgenommen. Dabei werden für die Verlänge¬
rung des Gesetzes 238 und gegen 167 Stimmen abgegeben .
Zwei Abgeordnete haben sich der Stimme enthalten . Dagegen
haben die Deutschnationalen , die Deutsche Volkspartei , die
Bayerische Volkspartei, die beiden völkischen Gruppen und
die Deutsch -Hannoveraner , dafür die Sozialdemokraten , De¬
mokraten, Kommunisten, Wirtschaftspartei und Zentrum ge¬
stimmt. Die Zentrumsminister Dr. Marx , sowie Dr. Brauns
haben an der Abstimung nicht teilgenommen.

Präsident Löbe stellt fest, daß die für verfassungsändernde
Gesetze erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht ist. Da
aber in der Einleitung des Gesetzentwurfes ausdrücklich ver¬
merkt ist, daß die Erfordernisse versassungsändernder Gesetze
erfüllt sein sollen , sei der Gesetzentwurf trotz der einfachen
Mehrheit tatsächlich abgelehnt (Pfuirufe links) .

Um yiVt Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag 14 Uhr.
Fortsetzung der Aufwertungsgesetzgebung. Kommunistische
Amnestieanträge.

- Reichsinnenminister von Kendell hatte heute vormittag im
Reichstag eine . Besprechung, .mst . . Abgeordneten der . Regie-
rungsparteien über die Gestaltung des Rrtchsschnigrsetzes .

Da » Arbettsprogramm des Reichstages
In dem Arbeitsprogramm des Reichstages herrscht über

das Reichsrahmen,setz zur Schulfrage noch keine volle Klar¬
heit. Es ist laut „Täglicher Rundschau" wohl nicht mehr da¬
mit zu rechnen , daß der Entwurf noch vor der Sommertagung
des Reichstages zur Beratung gelangt . Er wird aber . so
schnell als möglich vom Reichktabinett verabschiedet und dem
Reichsrat zugeleitet werden. Ob das LiquidationSschäden-
gesetz den Reichstag im Lauf« der Tagung beschäftigen wird,
ist noch unsicher . Offen ist noch die Deckungsfrage, die nach
Ansicht des Reichsfinanzministers erst geklärt werden muß,
«he der Entwurf dem Parlament zugeht. Die Regierungs¬
parteien treten für möglichste Beschleunigung ein. Das Ge¬
setz über die Arbeitslosenversichcrun, wird voraussichtlich noch
im Laufe der kommenden Woche verabschiedet werden. Die
Zolltarifvorlage wird am kommenden Montag im Reichstags¬
plenum in erster Lesung behandelt werden.'

*

Der Rechtsausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit
dem von den Kommunisten beantragten Gesetzentwurf über
die Gewährung von Straffreiheit für alle wegen Verbrechen
und Vergehen abgeurteilten Personen . Ausgenommen von
der Amnestie sollen nur Personen sein , die sich an Mordtaten
oder Mordverschwörungen der Schwarzen Reichswehr, der
Organisation Consul oder der Bayerischen Einwohnerwehr
als Täter , Anstifter, Geldgeber usw . beteiligt haben. — Der
Ausschuß hat sich schon früher mit dem kommunistischen
Entwurf beschäftigt und in einem Beschluß ' des Reichsjustiz¬
ministeriums um Material über die Rechtsprechung des
Reichsgerichts in Hochverrätssachen ersucht . Diesem Ersuchen
ist das Ministerium durch Vorlegung einer Denkschrift ge¬
folgt.

Sodann ist im Rechtsausschuß von den Regierungsparteien
folgende Entschließung eingebracht worden : „Die Reichsregie¬
rung wird ersucht . 1 . eine wohlwollende Prüfung anzustel¬
len, ob im Gnadenwege in noch weiterem Umsange als bis¬
her Zuchthausstrafen gemildert iverden können , die vor In¬
krafttreten des Gesetzes vom 8 . Juli 1626 auf Grund der utf
sprünglichen Fassung des § 7 des Republikschutzgesetzes ver¬
hängt worden find . 2. Nach wie vor auf eine Begnadigung
solcher politischen Gefangenen hinzuwirken, die infolge von
Unerfahrenheit oder Verführung oder dergl. zu ihrem ver¬
brecherischen Tun gekommen sind."

Die kommunistischen Anträge wurden abgelehnt. Der so¬
zialdemokratisch-demokratische Ergänzungsantrag wurde ge¬
gen die Deutschnationalen angenommen . Mit dieser Ergän¬
zung wird did Entschließung der Regierungsparteien bei
Stimmenthaltung der Deutschnatioalen und Kommunisten an¬
genommen. Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Freitag .

*
Der Wirtschaftliche Ausschuß des Reichstags wird die Be¬

ratung des Schankstättengesetzentwurfes, der ihm vor einigen
Tagen überwiesen wurde, nicht mehr vor den Ferien in
Angriff nehmen.

Internationaler Handetokammerkongreh. Die Kongreßteil¬
nehmer wohnten anr Donnerstag nachmittag der Sitzung des
Schiedsgerichts der internationalen Handelskammern bei . Es
wurden drei Entschließungen vorgelesen, welche von dem
Schiedsgericht angenommen worden sind . Die erste Entschlie¬
ßung sieht vor , baß alle Industriellen , Kaufleute und Ban - !
kiers in ihren Kontrakten bestimmen sollen , daß alle Mei¬
nungsverschiedenheiten, die durch die Kontrakte verursacht
werden, nach dem Reglement der Schiedsgerichts der inter -
ntaionalen Handelskammern beigelegt werden s ollen. Die
zweite Entschließung gibt der Befriedigung des Schiedsge¬
richts Ausdruck , daß der 4. Kongreß der internationalen Han¬
delskammern dem revidierten Text des Reglements des
Schiedsgerichts zugestimmt haß Die dritte Entschließung be-

K, daß das Schiedsgericht die Mandate des Exekutiv-
itees erneuert hat.

Geheimnisvoller Tod eines Finanzmannes . In Finanz¬
kreisen der City von London herrscht über den geheimnis¬
vollen Tod des Millionärs und Finanzmannes Jakob White,
der tot in seinem Landhause aufgefunden wurde, große Er¬
regung . Dem ärztlichen Befunde zufolge ist der Tod durch
eine zu große Dosis eines Schlafpulvers herbeigeführt wor¬
den . White hatte außerordentlich weitverzweigte Geschäfte ,
insbesondere im Olhandel. Er war u . a . auch an der Con-
trolled oil Field Co. interessiert, und es wird angegeben,
daß ihm eine Haussespekulation in dieser Gesellschaft miß¬
lungen sei . Die Anteile dieser Gesellschaft wurden heute zu
Beginn der Effektenbörse niedriger gehandelt.

Ehrenbürgerschaft für Prof . Liebermann . Der Magistrat
von Berlin hat beschlossen, dem Maler , Prof . Max Lieber¬
mann , zu seinem 80. Geburtstage die Ehrenbürgerschaft der
Stadt Berlin zu verleihen. I

* ** yrr - ur vrr r - mcnungen vor vem Nnteryaus

^ Im NnteHäus fragte Sir - Frederic Ha« (Konservativ ) den
Staatssekretär de« Äutzeön, ob die Regierung die Einladung
der deutschen Behörden an , die militärischen Sachverständigen
der früher in ddr -F .M .K.K . vertretenen Mächte zur Besich.
tigung der Zerstörungsarbeit an bestimmten Unterständen ui
den deutschen Ostfestungen änzunehmen gedenke, und ob ein
Bericht über das Ergebnis einer etwa in Aussicht gcnomme-
neu Besichtigung, sobald er rn London ' eingegangen sei , dem
Unterhaus unterbreitet werden würde. Locker Lampson er-
widerte : Ich höre, daß General v. Pawelsz, der die deutsche
Regierung in dieser Angelegenheit vertritt , jetzt eine formelle
Einladung für einen oder zwei ,alliierte Mtlitärsachvrrständig ,
hat ergehen lassen , damit diese ihn auf seiner Reise zur Be-
sicht,gung derjenigen Befestigungen an der deutschen Ost-
grenze begleiten , über deren Zrrstörungxzwischen der deutschen
Regierung und den in Betracht kommenden alliierten Regie-
rungen im Januar eine Vereinbarung getroffen wurde. Diese
Einladung ist offiziell zur Kenntnis genommen worden und
d,e Verbindung mit dem geplanten Besuch stehenden Vor¬
bereitungen unterliegen gegenwärtig der Beratung . Ich bin
zur Zeit nicht in der Lage, mitzuteilen , welche Entschei -
dung über die Unterbreitung eines Berichtes an das Unter -
Haus getroffen werden wird.

D-» norwegische Ministerprästdent zum Wett,
frieden

Der norwegische Ministerpräsident Lykte gab zu Ehren d«S
Reichsaußenministers Dr. Stresemann und Gemahlin ein
Frühstück, bet dem u. a . der deutsche Gesandte Du Rhomberg,
der schwedische Gesandte Hoeyer, sowie , zahlreiche Mitglieder
der Regierung », des Nobelkomttees und andere mehr teil -
nahmen . Ministerpräsident Lykke hielt eine Rede, in der
er u. a , ausführte , daß er glaube , sagen zu können̂ daß
das norwegische Volk die gute Verteilung des Nobelsrkedens-
preiseS mit großer Zufriedenheit ausgenommen hat , da man
sich hier allgemein der Idee anschlietze , seine Hoffnung und
Bewunderung den Männern zu bezeugen, die an verantwor¬
tungsvoller Stelle mit allen Kräften daran arbeiten, . den
Welffrieden zu befestigen . Die jahrhundertelangen Beziehun¬
gen zwischen dem norwegischen und dem deutschen Volke
bringen es mit sich, daß die Bestrebungen der deutschen Re¬
gierung , die darauf hinzielen, wirtschaftliche Arbeitsmöglich¬
keiten und den allgemeinen Wohlstand im deutschen Volke
zu fördern , mit großem Interesse und Bewunderung ver¬
folgt werden. Ministerpräsident Lykke schloß mit einem Hoch
auf Dr. Stresemann und das deutsche Volk.

Hrurze ittacdrlcbten
Tie Berliner Besprechung über dir Rheinbrückenfrag«.

Über die dieser Tage im Reichsverkehrsministerium stattge¬
fundene Besprechung in der Rheinbrückenfrage wird von der
zuständigen Stelle mitgeteilt , daß es sich um eine interne be¬
hördliche Besprechung . informatorischer Art gehandelt habe,
über welche nichts veröffentlicht wird.

Dr. Eckener auf der Fahrt nach Südamerika . Dr. Eckener
hat in Begleitung des Kapitänleutnants Flemming mit dem
Dampfer „Cap Polonio " die Reise nach ■Südamerika ange¬
treten , um Verhandlungen über die geplante . Luftschiffahrts¬
linie Sevilla —Buenos Aires zu pflegen.

Menschenknochen im Landesausstellungspark in Berlin . Bei
Erdarbeiten im Landesausstellungspark am Lehrter Bahnhof
in Berlin wurden in der vergangenen Nacht Menschenknochen
gefunden. Bis jetzt sind sieben Schädel und die übrigen
Knochen menschlicher Gerippe , geborgen. Die Kriminalpolizei
ist mit der Untersuchung dxr i Funde beschäftigt. Man . ver¬
mutet , daß es sich , um Personen handelt , .che bei den Spar¬
takistenkämpfen ums . Leben gekommen sind .

Chamberlln und Levine sind am . Freitag mittag in Paris
gelandet.

Das Unwetter in Oberitalirn . Das Unwetter , das am
Montag in der Gegend von Biella wütete , hat einen . Scha¬
den von 15 Millionen Lire verursacht.

Wetterbericht der LandrSwetterivartr Karlsruhe . Baden
hatte gestern auf der Vorderseite der nunmehr langsam in
nordöstlicher Richtung ziehenden Biscaya - Cyklone noch vor¬
wiegend heiteres , trockenes und warmes Wetter . . Stellen¬
weise kam es noch am Nachmittag und in der letzten Nacht zu
vorübergehender Bewölkung, auch traten vereinzelt Gewitter
auf . Bei weiterer Ausbreitung des Tiefdruckgebietes über
das Festland ist für die nächste Zeit mit vorwiegend trüber
Witterung zu rechnen . Insbesondere stellt auf der Rück¬
seite des Wirbels eingedrungene Kaltluft bei uns Abkühlung
und Gewitterregen in Aussicht . Wettervorhersage für Sams¬
tag , den 2. Juli : Kühlere Witterung , meist wolkig mit Ge¬
witterregen .

Der Diktator
Erstausführung am < adischen Landestheatrr

Kurz vor Toresschluß dieser Spielzeit hat man nun noch
eines der Stücke aus der ÄevoluKonsliteratur zur Auffüh¬
rung gebracht . Ob es sich bei dem „Diktator " von Jules
Romains wirklich auch um ein künstlerisch gewichtiges Schau¬
spiel handelt , wird immer noch bestritten . Selbst in einer
so guten Aufführung , wie sie von Ulrich vo» der Trenck
inszeniert wurde, empfindet man sehr stark , daß in dem
Stück immer nur geredet wird und sehr wenig geschieht.
Freilich ist eine erhebliche , ruckweise einsetzende Spannung
gegeben und sind die Dialoge äußerst geistreich , ja oft eben
zu sehr nur parlamentarischer Konversation angemessen und
für den , der in erster Linie künstlerischen Genuß sucht, ent¬
fremdend. Dem politischen Laien wird ein Anschauungs¬
unterricht erteilt , wie sich eine Revolution auswirken kann.
Es ist nicht etwa das Schulbeispiel für jede Revolution , wenn
auch Typen darin untergebracht sind , die in jeder Revolution
Vorkommen können , sondern es handelt sich um ein Beispiel,
»oic die Revolution sich gestaltet, wenn sie eben von diesen
Typen inszeniert wird. Im Mittelpunkt stehen die Freunde
Denis und Ferrol , die der revolutionären Partei angehören.
Sie sind trotz der zwanzigjährigen , aus der Jugendzeit stam¬
menden Freundschaft die gegensätzlichsten Revolutionstypen ,
die Vorkommen . Ferrol erscheint als der berufsmäßige Poli¬
tiker. Er kämpft langverfolgte Programme mit einer ge¬
wissen Überlegenheit und einer finsteren Ruhe durch . Er
kann den geeigneten Augenblick zur Tat abwarten . Seine
Politik gilt der Partei . Denis ist der tatkräftigere . Er hat
im Parlament eine Rede gehalten, auf die hin das Mini¬
sterium zur Abdankung gezwungen war . Damit ist daS Sig¬
nal zur Revolution gegeben . Denis ist sich der Verantwor¬
tung bewußt. Er nimmt das Steuer in die Hand. Die Er -
^ gnisse überstürzen stch jedoch. Streiks find ausgebrochen.
Denis fühlt den neugewonnenen Boden unter sich zittern .
Er wankt jedoch nicht und trifft Schlag auf Schlag seine
Maßnahmen wie ein geborener Herrscher. In ihm vereinigen
sich die Zuleitungen zu allen Mächten im Reich . Er lenkt
mit einem Wort die Eisenbahnen , die Versorgung der Städte
mit Lebensmitteln und das Militär . Wie «in Raukcb Über»

kommt ihn das Bewußtsein. waS a£ heißt, an der Spitze des
gesamten Staatslebens zu stehen . Die Ereignisse nötigen
ihn zur kurzentschlossenen Tat . Er sichert dem ohne irgend

lrltakt
‘ ‘

nünftigkeit ; so wie manche Revolution auch stets tatsächlich
sich abgespielt hat . Denis ist durch die Schritte , die er auS-

führen muhte, ganz von setiiem Freund abaeruckt . Ferrol
konnte ihm auf dem Weg zur Diktatur nicht folgen. Er will

gegen ihn ; doch e.s ist zu spät, die Verhaftung erfolgt, um
den Schutz des Staate ? willen. Damit schließt daS Stück .
Es behandelt nur den Aufstieg zur Diktatur und laßt die
Frage nach ihrem Schicksal offen, die ja auch Nichts mehr
mit der nach ihrer Notwendigkeit zu tun hat. Trotz der fernen
Dialoge nimmt stch das Äeaeneinandsr der Freunde etwas
kratz und gewaltsam aus . Hinter dem Typischen bleibt das
Menschliche dock immer noch zu sehr verborgen. Man redet
Menschliche doch immer noch zu . . .. ^ ,
da und dort davon, aber die sPÄktchen Fuük<m finden keine
Nahrung und . erlöschen bald. Ho ist $wn Schauspiel eine
gewisse Kälte, eben das Schulbetspielmäßige, nicht abzuspre-
chen, so angenehm es auf der andern Seite berührt , daß
die reine Phrase vermieden ist. Wirklicher Ernst übt seine
Macht aus . Die naheliegende Satire ist so fest im Stoff¬
lichen eingebettet, daß fie sich vor grotesken Auswüchsen
hütet . Die politische Stellungnahme blerbt offen. Das alles
find Eigenschaften des Stückes, die man gegen die Einwände
abwägen muß , um seine Qualität richtig einzuschätzeu .

Die Aufführung erfreute durch eine auffallende Mäßigung ,
die sich die Schauspieler selbst bei erheblicheren Tempera -
mentsausbrüchen auferlegten . Das verlangte schon der
Dialog , der nicht geringe Schwierigkeiten bereitete . Paul
Hierl hatte die Hauptrolle , den Diktator Denis . Er gab der
Gestalt das von ihm bekannte große Format und schöpfte sie
bis in alle Möglichkeiten aus . Seine natürliche Erscheinung
genügte als Maske ; man hätte sogar die Scheinwerferbeleuch¬
tung hie und da etwas dämpfen dürfen , ohne dem krassen
Gegensatz , in dem er zu seinem Freunde Ferrol stand, Ein¬
buße zu tun . In kluger Ökonomie sparte er stch die Haupt¬
wirkung auf den Schluß auf , wo er als Diktator allein stem .
Man erlevtr tatsächlich eine Erschütterung von der geahnten

splendid isolation , in die er hineingeriet . Der Ausklang
war das Bewußtsein der Tragik der Diktatur , ein mächtiges
Effekt. Stefan Dahlen gab dem Ferrol die finstere Miene
des Politikers , der von seiner Partei nicht loskommt, der voll
Mißtrauen und schlechten Erfahrungen steckt und dem Haß
gegen den Freund einen fetten Nährboden bietet . Waldemar
Leitgeb fühlte sich offenbar in der Rolle des jungen Königs
recht wohl. Er gab der Gestalt recht sympathische Züge und
wahrte auch in ihrer Untätigkeit eine elegante Form mit
soviel menschlichen Vorzügen, daß man wohl verstehen könnte,
wie der Diktator überrascht ist, in dem König mehr Mensch¬
lichkeit zu finden, als er erwarten zu dürfen glaubte . Die
Königin verkörperte Frau Ermarth mit der ihr eigenen Ge-
wandthest, beherrscht bis in jede Regung . Fräulein Moeft
als Geliebte des Denis und Fräulein Rademacher als me

?frau des Ferrol hatten auch diesen wenig ergiebigen Rollen
ine sorgsame und szenisch eindrucksvolle Behandlung zu¬

kommen lassen . Zu nennem wäre noch Brand in einer guten
Type als Wirt . Höcker brachte den scharmanten und ver-
schmitzten Grafen Murrey zu fein pointierter Wirkung . Fer -
ner zeigten ihre bewährte Haltung Marie Genier und di«
Herren Gemmecke, Herz, Müller , Schneider, Klorble usw .
Bei dieser Besetzung muhte die gute Aufführung zustande-
kommen , die lebhaften Beifall fand.

F . W . Henrich.

Scheffels « riese. Als Jahresgabe 1927 verteilt der Deut -
e Scheffelbund die erstmalig vollständige Veröffentlichung
: Briese Scheffels auS Säckingen ins Elternhaus 1850/51.
rausgeber des BucheS ist Dr. Wilhelm Zentner , München,
ckannt und hochgeschätzt waren schon bisher die von Proelg
dlizierten fieben Säckinger Episteln. Proelß waren aber

nicht unmittelbar für die Veröffentlichung bejtunmttij
iefe nicht zugänglich gewesen und gerade diese sind es. hi,
- die inner « Lage des Dichters in lener Ze,t besonders bß.

itsam sind und darüber hinaus einen Einblick geben m d,e
Itung weiter Kreise des Deutschen Volkes nach dem ergeb-

ilosen Ausgang des Frankfurter Parlaments nn Jahre
18 . Das Büch qird Yen Mitgliedern des Bundes kostenlc«
sehen Änd cki den Buchhandel sticht ausgegeben werdest.
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36. Sitzung 1 '

. . . . DZ . Karlsruhe , 1 . Juli ,
Der Beginn der Vormittagsfitzung verzögerte ' sich Mn eine

Stunde , da zuvor Verhandlungen in den ' Ausschüssen statt¬
fanden.

Präsident Dr. Baumgartner gab den Eingang zahlreicher
neuer Anträge zum Lündiagswahlgesetz bekannt.

Auf Vorschlag aus dem Haufe wurde eine Umstellung der
Tagesordnung vörgenommen und zunächst der Gesetzentwurfüber einen Staatsvertrag zwischen Preußen » Bayern , Würt¬
temberg und Bade« zur Regelung der Latterieverhiiltniffe,
sowie für eine Änderung des Lotteriegesetzes verabschiedet .

Den Bericht erstattete Äbg . Seubert (Ztr . ) . Die preußisch,
süddeutsche Klassenlotterie wird zu einem Gemeinschafs-
rnsiernehmey und die süddeutschen Regierungen erhalteneinen größeren Einfluß in der Leitung der Lotterie.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Bock (Komm.) wurde
die Vorlage mit allen gegen 4 kommunistische Stimmen in
erster und zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die Beratung des
‘ Nachtrages zum Staatsvoranschlag für 1920/27. .

Auf « ine Generaldebatte wurde verzichtet. ^
Abg . Freidhos (Soz . ) berichtete über die Anforderung von

2000Ö '
.ÄW für eine moderne Fernsprechanlage im Landtags -

gebäude. —- Die Summe wurde bewilligt, v : -, v ’
Abg. v . >Mayer -Karlsruhe (Bürg . Äerggl) äußerte ' sich als

Berichterstatter Übet die Nächtragspösitiönen des
Justizministeriums .

Das Wichtigste dabei ist die Neuorganisation der Arbeits¬
gerichte . Die Fürsorgeerziehung erfordert einen Mehraufwand
von/265 000 m .

Abg . Bock (Kommi ) hat kein Vertrauen zu den Richtern,in deren Hände' man das Arbeitsrecht legen wolle . Er lehntdie .Position für die Arbeitsgerichte ab und fördert Arbeiter¬
kammern.

Abg . Henrich (Ztr . ) führte aus : Im Gegensatz zur Auf¬fassung des Abg . Bock sehen die Arbeiter in den Arbeitsge¬richten eine wertvolle Entwicklung des Arbeitsrechts . Es istnicht richtig, daß die Richter samt und sonders arbeiterfeind¬
lich eingestellt wären .

Abg . Rückert (Soz .) stellt fest , daß die Gewerbe- und Kauf¬
mannsgerichte schnell und billig gearbeitet und die schwierig¬sten Prozesse in einer Weise dürchgeführr hätten die aner -
fcmrt ' werden mutz . Die Richter hätten sich stets neutral und
objektiv verhalten . Trotz alledem stellten die Arbeitsgerichte .
« inen großen Forfchritt dar? ' In ihnen zu wirken, setze ein
hohes Maß von Erfahrung voraus . Man versorge die Ar-
beitsrichter mit einschlägiger Literatur . Auch darüber muffeman sich freuen , daß das Laienelement in allen . Instanzen ,bis zum Reichsarbeitsgericht zugezogen ist : Die Unterrichts¬
kurse für die Beisitzer würden zweckmäßig , von den Gewerk-
ßasten veranstaltet . Mit dem Vorredner trat ■der Redner

für ein, daß die Regierung bald die nötigen Mittel für die
Kurse .flüssig macht . . . . . . . .

Abg . Lechleiter (Komm. ) ist grundsätzlicher Gegner der
Zwangserziehung . . .

Abg . Martzloff (Soz . ) machte darauf aufmerksam , daß
Plvbeiterkammern als ' Faktor dev ^ ReWfprechÜNg " 'nicht in
Frage kommen können: Auch er hat in 16 'jahriger Tätigkeit
als Gewerkschaftssekretär bei den Gewerbe- und Kauftnanns -
gerichten keinen Richter gefunden , der sich nicht objektiv und
neutral verhalten hätte . Man dürfe sticht verallgemeinern .

Abg . Kühn (Ztr . ) trat der Anschauung der Kommunisten
entgegen, als ab zu viel Fürsorgeerziehung getrieben werde.
Bei den FürsorgemaßiÄihmen würde mit dem größten Ernst
und vorsichtig zu Werke gegangen. Es finde auch eine Nach¬
prüfung dahin statt , ob im einzelnen Falle Zwangsmaßnah¬
men weiterhin notwendig find. Im Reichswohlfahrtsgesetz
sieht der' Redner eine große Errungenschaft .

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) bemerkte zur Geschäfts¬
ordnung : Es besteht die . Gefahr , daß man in eine zweite
Lesung , des Staatsvöranschlags im Plenum " verfällt . Unter
solchen Umständen werden wir weit ist den August hinein
tagen müssen .

Abg . Schreck (Komm. ) .lehnt , die Zwangserziehung als einen
Eingriff in das Elternrecht ab und macht heftige Ausführun¬
gen wegen Einzugs der Justizgefälle .

Bei der Astimmung kam es zu einem erregten Zusammen¬
stoß zwischen dem Präsidenten und den Kommunisten.

Abg. Dr. Schäfer (Ztr . ) erklärte zur Geschäftsordnung , daß
das Haus nicht gewillt sei , sich von vier Herren terrorisieren
zu lassen . (Lebhafte Zustimmung im ganzen Hause. )

Die einzelnen Positionen wurden bewilligt.
Es folgte die zweite Lesung der Vorlage über die vierte

Änderung des
Landtagswahlgeseycs .

Berichterstatter Abg . Dr. Engler (Soz .) schlügt aus Grund
eines Antrages der Regierungsparteien , der im Verfassungs¬
ausschuß Zustimmung gefunden hat, u . a . vor : § 3 Absatz 2
erhält , folgende Fassung : „Die Kreiswahlvorschläge müssen die
Erklärung enthalten , für welche Partei oder Wählergruppe
sie . eingereicht werden. In , erstem Wahlkreis darf für eine
Partei oder Wählergruppe nur ein Kreiswahlvorschlag einge¬
reicht werden. In jedem Kreiswahlvorschlag müssen minoe-
ftens zwei Bewerber vörgeschlagen werden.

"
In 8 3 Absatz 5 ist als erster Satz zu fetzen : »Auf je 10 000Stimmen oder einen Schlußrest von mehr als 7600 Stimmenentfällt ein Abgeordneter."
In 8 3 Absatz 6 soll der zweite Satz heißen : „ Zu Abgeord¬neten werden die Bewerber nach ihrer Reihenfolge in denKreiswahlvorschlägen berufen ."
In die Schlutzbestimmungen ist in 8 26 folgender Absatz 2aufzunehmen :
„ Für die auf Grund der Landtagswahl 1925 im Landtagvertretenen Parteien und Wählergruppen tritt die Vorschriftdes 8 ? Absatz 3 dieses Gesetzes erst bei der . übernächstenWahl in Kraft .

"

Abg. Dr. Obkircher (D. Vpt.) verlas eine Erklärung seinerPartoi , wonach diese davon absieht ihre bisherigen oder neue
Anträge zu stellen . Das begrüßenswerte Ziel. Wähler und
Abgeordnete in nähere Beziehungen zu bringen , wäre zu er¬
reichen gewesen in Verbindung mit der Landesliste oder
Wahlkreisverbänden. Nicht die Annäherung , sondern die
Entfremdung werde die Folge des Gesetzes fein . Rur die
Zentrumspartei habe etwas erreicht.

Abg. Bock (Komm.) polemisierte gegen die Sozialdemokra¬ten. mit deren Hilfe das Zentrum seine Macht stärke.
Abg . v . Mayer -Karlsruhe (Bürg . Vgg. ) erklärte das kleine

Entgegenkommen gegenüber den Wünschen seiner Fraktionwerde vielleicht den einen oder anderen Abgeordneten auf

- feiner Seit «, veranlassen, sich 'der Stimin ^ zul ' « stihstlten . Im .
übrigen ' hätte man die Bedenken gegen das Gesetz sticht aus¬räumen können und man werde es deshalb abkehnen.

■ , Die Frauenabag . Siebers (Ztr . ) und Fischer . (Soz .) . find der
Überzeugung, daß, was ihre Parteien anlangt , auch in Zu¬
kunft die Frauen im Parlament vertreten fein werde».

Damit ist die Aussprache beendet. Bei der züm Teil na¬
mentlichen Abstimmung fanden die einzelnen Artikel und Pa¬
ragraphen in der Fassung der ersten Lesung mit obigen von
den Regierungsparteien beantragten Änderungen Annahme.Das ganze Gesetz wurde in namentlicher Abstimmung bei
68 ( von 72) anwesenden .Abgeordneten mit 42 gegen 23 Stim¬men bei 3 Enthaltungen in 2. Lesung angenommen . Dafürstimmten Zentrum und Sozialdemokraten geschloffen, dagegendie Deutsche Volkspartei, der größte Teil der BürgerlichenVereinigung , die Demokraten und Kommunisten, während
sich 3 Abgeordnete der Bürg . Vereinigung der Stimme ent¬hielten.

Es folgt die Abstimmung über die Anträge zum Reichs¬
schulgesetz.

Der Antrag des Zentrums , die Abstimmung bis zur Vor¬
lage des Reichsschulgesctzes überhaupt zu verschieben , wurde
gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Der weitestgehende kommunistische Antrag auf Einführungder weltlichen Einheitsschule wird mit 49 gegen 4 Stimmen
bei 15 Stimmenthaltungen (der Soziald . ) abgelrhnt .

Der sozialdem . Antrag, dafür einzutreten , daß der gemäßArtikel 146 der Reichsverfassung der Gemeinschaftsschule ge¬bührende Vorrang vor der Bekenntnisschule und Welt¬
anschauungsschule gewahrt wird, wurde mit 37 gegen 27
Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten und DeutschenBolkspartei Lei Stimmenthaltung der 4 Kommunisten abge -
lehnt.

In namentlicher Abstimmung fällt der Zentrumsantrag ,die Regierung möge sich im Reichsrat für Durchführung der
Reichsverfaffung einsetzen . Dagegen stimmten 41 Abgeord¬nete, dafür 27.

Darauf wurde der Antrag des Haushaltsäusschuffrs in na¬
mentlicher Abstimmung mit 37 gegen 31 Stimmen angenom¬men. Er lautet :

Der Landtag wolle beschließen :
I . Die Regierung wird ersucht , bei der Erledigung des

Reichsschulgesetzes bei der Reichsregierung und im Reichsrat
darauf hinzuwirken, daß

1 . die Erhaltung der jetzigen badischen christlichen Simul¬
tanschule im Reichsschulgesetz gesichert wird,

2. wenn dies nicht erreichbar ist, das Reichsschulgesetz den
Ländern , in denen eine nach Bekenntnissen nicht getrennteSchule gesetzlich besteht, die Entscheidung über die Beibehal¬tung dieser Schule überläßt .

II . Sonstige Anträge werden für erledigt erklärt .
Gegen den Antrag stimmten geschloffen das Zentrum und

die Kommunisten.
Nächste Sitzung nachm . 4 Uhr .
Schluß der Vormittagssitzung nach M2 Uhr.

Turnen » Spiel und Sport in Kaden
im Lickte der Statistik

P . A. Vor wenigen Jahren hat das Badische StatistischeLandesamt in sämtlichen Gemeinden der Landes eine Sonder¬
erhebung über die Ausbreitung des Turnens , des Sportsund Spiels im, badischen Vereinsleben , veranstaltet uns die
Ergebnisse dieser Umfrage im letzterschienenen „StatistischenJahrbuch für Baden"

(42. Jahrgang ) veröffentlicht. An¬
läßlich der an den letzteii Tagen eröffneten Deutschen Turn -und Sportausstellung in Karlsruhe hat das Statistische Lan¬desamt auf Anregung des Badischen Landesausfchuffes fürLeibesübungen und Jugendpflege die frühere Erhebung aufTurn - und Sportplätze, Turnhallen und Bäder ausgedehnt .Aus dem überaus reichhaltigen Material , das in der Aus¬
stellung in mehreren Karten dargrstellt und veranschaulichtworden ist. seien einige wichtige Zahlen hervorgehoben ':

Turn - und Sportplätze gibt es in unserem Land in 1039,d, s. rund zwei Drittel aller Gemeinden ; 618 Gemeinden
entbehren noch eines, wenn auch noch so kleinen, Sportplatzes .Allerdings sst in den einzelnen Gemeinden die Größe des
Sportplatzes verschieden . In 474 Gemeinden ist der Sport -
platz noch nicht einmal 1000 gm groß, in 269 Gemeinden be¬
trägt er zwischen 1000 bis unter 5 000 qm , in 166 Gemein¬den schwankt er zwischen 6 000 bis 10 000 qm . Eine Flächevon über 50 000 qm weisen nur 12 Städte auf . Interessantist die Feststellung, daß die Stadt Karlsruhe hinsichtlich derGröße der Sportplatzfläche mit 771100 qm an der « pitzrsteht ; dann folgt Mannheim mit 760 000, Freiburg mit449 600, Heidelberg mit 270 000, Pforzheim mit 267 400, Kon-
stanz mit 209 600 qm. Deutlicher wird das Bild, wenn man
nicht von der gesamten Sportplatzfläche der Gemeinde aus -
geht, sondern untersucht, welche Sportplatzfläche in den ein-aelnen Gemeinden auf einen Einwohner entfällt . Es ergibt
sich dann die Tatsache , daß von den 1039 Gemeinden , die im:
Besitze eines Sportplatzes sind , in 585 Gemeinden nur eine

läche von 2 und weniger qm auf einen Einwohner entfällt ,n 102 Gemeinden beträgt die auf eingn Einwohner ent¬
fallende Fläche 2,1 bis 3 qm, in 352 Gemeinden 3,1 und mehrqm . Nur 50 dieser Gemeinden zeigen günstigere Verhält -
niffe insofern, weil in ihnen 10 und mehr qm Sportfläche aufeinen Einwohner entfallen ; davon entfallen 8 Gemeinden aufden Bezirk Karlsruhe , 7 auf den Bezirk Pforzheim und 8
auf den Bezirk Freiburg . In der Gemeinde Stadenhaufen(bei Waldshut ) entfällt auf einen Einwohner eine Sport -
släche von ' rund 66 qm , in Scheuern (bei Gernsbach ) eine
solche von 34, in Kirchdorf (bei Villingen) 31 , in An «im
Murgtal ) 27 qm.

Im ganze,» wurden 1673 Turn - und Sportplätze feftgestellt.Nur 120 davon sind im Eigentum von Vereinen . Gemeinde¬
eigen sind 1278 und der Staat ist Eigentümer von 102 Plät -
zen . 173 Plätze find von privaten Besitzern gepachtet. In736 Gemeinden findet sich je ein und in 211 Gemeinden j«2 Sportplätze. 3—9 Sportplätze befinden sich in 86 Gemein ,den . Die größte Anzahl von Sportanlagen besitzen Mann¬heim und Karlsruhe mit 55 bzw. 51 Plätzen . In Heidelbergsind 24, in Pforzheim 26, in Konstanz 21 und in Freiburg20 Turn - und Sportplätze.

Turnhallen gibt es in unserem Land in 230 Gemeinden ;die Gesamtzahl der vorhandenen Turhallen beträgt 396 . Feein« Turnhalle gibt es in 192 Gemeinden, jelzwei in 21, jedrei in 5 usw . Selbstverständlich nimmt mit Steigen derEinwohnerzahl einer Gemeinde auch die Zahl der Turnhallenzu . In Heidelberg beträgt die Zahl der vorhandenen Turn¬hallen 12» in Pforzheim 16, Freiburg 17, Karlsruhe 28»Mannheim 43.
Sommrrbäder gibt es in 192 Gemeinden ; die Gesamtzahlder « ommerbäder beträgt 276 .
Im Besitz von Schwimmhallen sind nur acht Gemeindenunseres Landes und zwar steht Mannheim mit 3 Schwimm¬hallen an erster Stelle : Karlsruhe . Baden -Baden und Hei-delberg besitzen yt 2, Freiöurg , Pforzheim , Donauefchingsnund die Landgemeinde Leimen (bei Heidelberg) je eine.

Di« bischerigen Bestimmung«» über die Beiträge zur Hn-validen- lind tzntterbliebenenversicherung haben infolge Er¬höhung der Renten und Erweiterung der Leistungen durch da«
setz vom 8 . 4. 1827 emr wesentliche Änder.uila erfnh -ren . Außerdem hat das Bezirksamt - Bersicherungsamt fürden Bezirk Karlsruhe Stadt und Land den Wert der Sachtbrzuge (freie Kost und Wohnung) auf 1 .80 3M täglich ^12.60i*ÄW wöchentlich erhöht. Für Versicherte mit freier Kostund Wohnung muffen künftig die diesen neuen Sätzen ent .sprechenden neuen Beitragsmarken entrichtet werden — Ver -gleiche di« amtliche Bekanntmachung im heutigen Blatte . —Die neuen Beiträge gelten vom 27. 6. 1927 an. Die bisher, -gen Beitragsmarken werden vom 1 . 8 . 1927» an picht mehrausgeaeben , demnach müffen . bei rückständiger Markenklebunaneue Marken verwendet werden. Rückständige Markenklehu.uawäre im eigenen Interesse sofort nachzuhole ».

Freiwillig Versicherte verwenden die ihrem Einkommen'
ent -

sprechenden neuen starken in der für sie zuständigen Lohn-
klaffe weiter . Marken I . Klaff« sind für freiwillige Weiter -
Versicherung unzulässig.

Es wird besonders darauf aufmerljam ' gemacht, daß fürall« gegen Entgeld beschäftigten Aushilfen (Wasch-, Putz-frauen , Näherinnen , Aushilfskellnerinnen , Aushilfskellner ,Verlader , Möbelpacker u . a . ) auch wenn sie nur tag - oderstundenweise beschäftigt sind, die dem Entgelt entsprechendenWochenbeitragsmarken zu kleben und zu entwerten find.Auskunft erteilen das Kor trollamt Karlsruhe I der Landes -
Versicherungsanstalt Baden in Karlsruhe . Kaiserallee 8,

' unddie Gemeindebehörden. Merkblätter sind dort zu erhalten »Entsprechende Bekanntmachungen sind auch bei den Postan -statten ünd Krankenkassen angeschlagen .

Reifender Einmiete - und Darlehensdetrüger
In der letzten Zeit ist in Baden und Württemberg einSchwindler aufgetreten , der sich der Namen Karl Robert oderWill, Schmidt (Schmitt), Schneider aus Stuttgart oder Ulm,bedient. Er betrügt Zimmervermieter dadurch , daß er angibt,er habe Arbeit bei einem Schneider im gleichen Ort gefunden,von den Zimmervermietern Geld zur Einlösung feiner angeb.lich am Bahnhof stehenden Koffer leiht und dann verschwindet.Beschreibung des Schwindlers : 30—40 Jahre alt . mittelgroß ,schlank, hellblonde lange zurückgekämmle Haare, kurzgeschnit -teuer -Schnurrbart , graue oder blaue Augen , längliches Ge-sicht, lange Rase, breiter Mund, vollständige gelbe unge-

pflegte Zähne , weiße , gutgepslegtc Hände , aufrechter Gang ,schwäbische und hochdeutsche Mundart . Trägt blauen Anzug,blaugraue » Hut mit hellem Band, Gummikragen, schwaneschnurschuhe.
, Bor dem Schwindler wird gewarnt. Das Bad. Lande »polizemmt ersucht , bei Auftauchen des Schwindlers die Poliz ioder di« Gendarmerie zu verständigen.

Aus der Landeshauptstadt
Erdbeben . Die Seismographen der Erdbebenwarte imGeodätische » Institut der Technischen Hochschule Karlsruheregistrierten heute vormittag zwei Erdbeben. Der erst«schwächere Stoß wurde um 0 Uhr 3 Minute » MEZ . aufge-

zeichnet . Di « ersten Vorläufer der zweiten ziemlich heftigenErschütterung erreichten um 9.22.7 Uhr die Station . Da«Maximum der Bewegung erfolgte gegen 9.30 Uhr . Nahezueine Stunde waren die Apparate in Bewegung. Der Herddes Bebens liegt in einer Entfernung von ungefähr 1800Kilometer .

Badisches Landestheater >J>, oer Neueiiiitudlerung

Seiberlich Orien : Hermann Brand , Aminta : WaldemarLettgeb, Eildhmien : Wilhelm Graf . - Am Sonntag , den 3.Juli wird zum letzten Mal in dieser Spielzeit PucciniS„To -. ka gegeben . An diesem Abend verabschiedet sich Ka-pellineister Dr. Heinz Knöll , der aus dem Verband des Landes,theaters ausscheidet. Die Titelpartie singt wieder Moje For -buch vom Wurttembergischen Dmdestheater Stuttgart —Anm Heuser, die erste Sokotänzerin des Badischen Landes,theaters , die ihren hiesigen Wirkungskreis verläßt , um einEngagement m Mannheim anzutreten , wird in der Börstel-luug von „Carmen " zUm letzten Mal tanzen.
Wiener Operette im K-nzerthaus . Heute beginnt im Kon .zerthaus die Wiener Operette ihr diesjähriges Gastspiel mitder Erstaufführung der großen neuen Operette „Der Orlow"

von Bruno Granichstädten. Die großen Hauptrollen sind deirbeiden Gasten Lya Beyer vom Theater a. D . Wien , die dieseRolle dort mehrere hundert Mal spielte und dem hier bereitsbekannten Tenor Willi Wahle anvertraut . Die neue Aus-,
'

stattung stammt von Pariser und Wiener Firmen , die neuenDekorationen wurden in den eigenen Werkstätten gemalt.Zum erstenmal wird in diesem Werk ein« Jazzkapelle aufder Bühne verwendet. Es ewpfiehlt sich Karten möglichst imVorverkauf zu löse» , eventuell telephonisch unter Nr . 7260)weil die Vorstellungen sehr präzise beginnen.

Ikurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Mannheim , 30. Juni . Heute mittag fand in feierlicherWeife die Grundsteinlegung für das neue Theresienkranken-Hans statt . Erzbischof Fritz» der gegenwärtig zur Firmung»> Mannheim weilt, vollzog den Weiheakt mit einer Ansprache .Der Grundstein mit der Nrknnde wurde in der Höhe desersten Stockwerk eingelegt.
DZ . Eberbach» 30. Juni . Der Landesverein Badische Hei¬mat veranstaltet vom 11 .—14 . Juli in Eberbach a . R . eineirHeimatkurs , dem durch das 700 jährige Jubiläum der Stadtbesondere Bedeutung zukommt .
DZ . Niederwaffer» 30. Juni . Nunmehr sind die Ausbeffe-runasarbeiten der Tunnel im unteren Teil der Schwarz-

walobahnstrecke in Angriff genommen . Zwischen der Station
Niederwaffer und der Blockstelle Niederwaffer verkehren die
Züge bereits eingleisig. Auch der Viadukt über die Gutacham ersten Kehrtunnel wird umgebaut. Die Arbeiten fürweitere Ausbesserungen, z . B . für den Obergiehtunnel wur -
den jetzt ausgeschrieben. Es handelt sich bei diesem und beianderen Tunnels um ziemlich umfangreiche Arbeiten, die
zusammen fast 3000 Kubikmeter Böschung- und Felsabtragund rund 1000 Kubikmeter Mauerung umfassen . Inzwischengehen die Arbeiten für den Umbau der großen Brücke bei
Hausach rüstig vorwärts . Der obere Brückenteil ist bereits
durch eine neue stärkere Konstruktion erseht .

'
DZ . Kauft««, » 30. Juni . Im Alter von 58 Jahren ist iwtnterlaken der Besitzer und ärztliche Leiter der bekanntes
uranstall „Konstanzer Hof

" Dr. Büdingen gestorben . Eühatte die 1890 gegründete Nervenheilanstalt im Jahr , 1908von Hofrat Dr. Fischer übernommen und als frühere» Kon,stanzer Badehotel hauptsächlich für Herz- und Zuckerkrank »ausgebaut . Er hat im Jahre 1918 die Einspritzung von
Traubenzuckerlösungen in das Blut eingeführt und damit un¬
endlich segensreich für die Menschheit gewirkt . £)r. Büdingenwar Assistent bei dem berühmten Mediziner . Geheimrat Erpin Heidelberg . '
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Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr
Italien . . 100 L
London - . I Pfd .
Newyork . 1 D.
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Kr-
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr-

««»
168.86
118,68
23 .37
80.47
4L1S
16.505
81 .135
50 .82
18.491

160.20
112.00
23.41
20.51
428 »
18.545
81205
50.44
18211
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16826
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8320
80.488
42155
1620
81.145
59.38
12.485

160.10
11828
8824
80200
4.8836
1624
81.905
59.44
18.508

Erhöh««» de» Privatdiskont » . Der Pcivatdtgkont wurde
für beide Ächten auf 6 Proz . erhöht.

»adtlchsS SavveMtzeater
« tztoststan vom 8. Kult ßt» % flW * 1987.

a) 8m SandeStheatovl
Sam « «». 8. Jul «. Außer Miete . Dh.-Gem. 1801—1400 und

8. T .Gr . Keueinstuhiett : Ttzltzt«. Ballett von Jute » Bar .
hier und Merante . Ruflk von Dölibe». 9— 10 (7.— ) .

Sonata «, 8. Juli . * A. 20 . Dh .-Sem . 901—1000. Abschied» .
Vorstellung für vr . Hetn» Knüll: Tode« . Oper von Puccint .
7st —10 ff .—) .

M»«ta», 4. Anti . Außer Miete . Botk»tümtlche Borstelluitg
l
^ ^

rlben Preisen : » armen . Oper von Btzet . 7H —101*

mtmlHttg, 6. » nli . * C 30 . jvh.^ öe« . 701—900 und 1101
bi» 1200 . Jndtth . LraaSdi« von Hebbel . 1 % bis nach
10H (5 .—) .

Mittwoch, 6, Anti. 9. Vorstellung oer Tchülermiete . Thomas
Paine . Schauspiel von Han» Johst . Ein« beschränkte An.

zahl von Plätzen ist für den allgem. Verkauf freigehasten.
6K —8K (5 .— ) .

Donner »»«», 7. Juli . Volksbühne 11 . volpone oder : Der
Tanz um» Geld. Sine lieblose Komödie von Ben Jonson .
7H bi» nach 10K (5.—) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Freitag , 8. Inn . Volksbühne 11 . Volpone oder : Der Tanz
«m» Geld. Eine lieblose Komödie von Be« Jonson .
1 % bi» nach 10K (5.—) .
Karten jeder Platzgattung sind für den allgem . Verkauf
freigehalten .

Samstag 9. In « . * A 30. Th .-Gem . 1001—1100 ; 1401—>
1525 und 3. S .Gr . Letzte Vorstellung vor den Ferien .
Zum ersten Mal : Da» Rürntzergisch Et . Schauspiel von
Walter Herlan . 1 % —10 (5 .—) .

Erste Vorstellungen nach den Ferien
Samstag , 3. September 1927 : Florian Geher von Gerhaat

Hauptmann .
Sonuta », 4. September 1927 : Don Giovanni von Mozart .

Saison -

Ausverkauf

Gewaltige PreisermäBigungen
in Saison - Artikeln unserer gesamten Läger .

Hervorragende
Einkauf sgelegenheit
für den Sommer und die Reise

Prüfen Sie
unsere Qualitäten und Preise
Schriftliche Bestellungen werden sofort erledigt

Geschw . Knopf
KARLSRUHE
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Herren'

Bergleiche « Sie mherde« unsere Svott-BkeA i« Sch« se«sttt. — ReaenSak »«-ehsltt».

Ntuttche Nek>rl»«»»r»rstll |ch «ftl
KroneiMaße 4« Karlsruhe Skr MarkarafeMaße

IeiiW M- unD kPüMstellW M
in der Städtischen Ausstellungshalle .

Geöffnet von ( 0 Uhr morgens bis ( o Uhr abends .
Lintrittspreise : 50 pfg . für Erwachsene , ro Pfg . für Schüler und Rinder.

Jeder Erwachsene erhält ein Geschenk,
Jeder (000 . Besucher eine wochenendkarte .

Krett «», den 1. In » , ab 7^. Uhr abends :
Sportliche Vorführungen de » Turnerbunde» Beiertheim. Filme de» Overrhein.
Christi . Innzmiinnerbunde» und luftige Film«.

Samstag , den 2. Juli , ab 8 Uhr abendSr
Sportliche Vorführungen de» Boxverein » „Heros". Filme der Deutschen Turner .

' schaff und luftige Filme.
Sonntag , den 3. Juli :

Hauptversammlung de » Deutsche« Reichsaussitzusses für Leibesübungen .
Zietfahrt de» A .D .A .C.
r Uhr Iiachm : Korso.
5 Uhr nachm . : Große Kundgebung t« der Fefthalle . ( Freier Eintritt.)

E» werden sprechen : Exz . Dr, Lewald , Staatssekretär a. D-, — Ober¬
bürgermeister Dr. Adenauer , Köln, — Kulturminister Leer » . G .52«

9 Uhr abends : Filme der Deutschen Turnerschaft.

j Operette im Konzerthaus
: Morgen Samstag , den 2 . Juli 1927
: und die felgenden Tage der Ausstattungsschlager

I Der DRLDW I
• Karten bei Müller , Kaiserstraße ; Holzschuh , Werder -
[: straße ; Brunnert, Kaiserallee; Konzerthauskasse und
: telephonisch (7260 ) zu Mark 1 .50 bis 5 . 50,

Schutz der bei Bauteu
beschüsttgteu Personen
gegen Bemssgefahren

Verordnung des Ministeriums
des Innern und des Ministeri¬
ums für Übergangswirtschaft

und Wohnungswesen vom
26. März 1919 .

*
Wortlaut des Gesetzes

auf den ueuesten Stand gebracht
Preis 50 Pfennig .

Verlag G . Braun in Karlsruhe
Karlfriedrichftrahe 14

Sffeuttiche Zustellung
einer Klage.

Die Mitteldadische Ziegel-
vrrkaufSftelle G . m. b . H. in
Osfeubnrg. vertreten durch
den Geschäftsführer Franz
Schweiß in Offenburg,
klagt gegen den Alois
Kromrr , Zement,eschüst in
Mahlderg, jetzt unbekannten
Aufimthalts , unter der Be¬
hauptung . daß der Beklagte
der Klägerin aus dem
Wechsel vom 15. Februar
1927, fällig am 15 .Mai 1927
45 .— X# nebst 2 % Zins
über Reichsbankdiskontseit
dem 15. Mai 1927, ferner
1,01^ ,6Protest» u .Rücklauf¬
spesen schulde mit dem An¬
träge auf kostenpflichtige
vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagtenzur
Zahlung von 45 .— XM nebst
2*/, Zins über Reichsbank¬
diskont vom 15. Mai 1927.
ferner von 1,01 XM Protest-
und Rücklaufspesen

Zur mündlichenBerhand»
lunadeS Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Bad.
Amtsgericht in Offenburg,
Zimmer Nr . 6, auf
Donnerstag 18. « sanft 1927,

»ormitmgs 9 n»r
geladen. L11

Offenbura,30 . Juni1927 .
Der GerichtSschrecher de»

AmtSgerich « II .

Schwetzingen. 8 .10
Güterrechtsregistereintrag

Band II S . 478 : Schwech-
heimer, Karl Friedrich, Schuh¬
macher in Schwetzingen u-
Josefine gsb - Gärtner . Ver¬
trag vom 18. Juni 1927 . —
Gütertrennung —.

Schwetzingen , 39 . 6 . 1937.
Bad . Amtsgericht I.

Lahr . L .13
« oukursverfal- re«.
über das Vermögen des

Biktor Karl Ellinger in Lahr,
Inhabers der Firma Biktor
Karl Ellinger, Strickwaren¬
fabrik in Lahr, wurde heute
mittags 12 Uhr Konkurs er¬
öffnet- Konkursverwalter
ist Bücherrevisor W. ThieS
in Lahr . Konkursforde,
rungen findbis zum 16 .Juli
1927 beim Gerichte anzu¬
melden. Termin zur Wahl
eines Verwalters, eines
Gläubigerausschuffes, zur
Entschließung über die in
8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der an-
gemeldetenForderungen ist
am DienStaa , 2«. Jnli 1927,
vorm . 9 Uhr, vor dem Amts¬
gericht. II . Stck ., Zimmer 31 .

Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt, oder
zur Maffe etwas schuldet ,
darf nichts mehr an den Ge¬

meinschuldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus istdem
Konkursverwalter bis zum
10. Juli 1927 anzuzeigen.

Lahr. 27, Juni 1927 .
Bad . Amtsgericht .

kaufen Sie in der
Fabrik - Niederlage
der leistungsfähigen
Harmonium - und

Piano -Fabrik

H. G0IIA.-G.
Filiale Karlsruhe
Waldhornstraße 30

Telephon 6835
in jeder Beziehung
vorteilhaft !

J Ü

Samstag , den 2 . Juli 1927
Außer Miete (erstesVorrecht

Miete G) Th .-Gem.
1201- 1400 und III . S .-^ r.

Reu eiustudiert
Sylvia

Ballett von JuleS Barbier
und Merante

Einstudierung : S . Bielefeld
Mufikalische Leitung :

Dr . Heinz Knüll
Szenische Leitung :

Helmut Grohe
Sylvia
Aminta
Orion
Amor
Diana
Endymion

Bielefeld
LeitgeS
Brand

Helfer
Anfang 8 End« 10

I . Sperrsitz 7 .— M
So . 3 . Juli : Abschiedsvor¬
stellungfürvr . HeinzKnöll:
Tose« . Mo . 4 . Juli : Volks -
tümliche Vorstellung zu
halben Preisen : Carm« .

Dienstag , 5. Juli : Judith .

Druck O. MllL. KttzÜsuL»
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